
(red) – Gogol & Mäx, die Gewinner des
baden-württembergischen Klein-
kunstpreises 2011, gastieren am Don-
nerstag, 27. Oktober, 20 Uhr, mit ih-
rem Programm „Humor in Concert“ in
der Vaihinger Peterskirche. Pianist Go-
gol, klassisch befrackt und akkurat ge-
scheitelt, reist mit eigenem Pianoforte
und Bach-Büste. Sein langmähniger
Begleiter Mäx ist allerdings nicht ge-
willt, die Bühnen-Vorherrschaft des
Maestro anzuerkennen: keine Harmo-
nie in der Philharmonie. Karten gibt’s
bei der Kultur- und Touristinformati-
on, Telefon (0 70 42) 1 82 35.

Musikalisches Kabarett
in der Peterskirche
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VAIHINGEN

Stuttgart-21-Gegner
formieren Bündnis
(red) – Auf Anre-
gung der Vahihin-
ger Initiative „Kein
Stuttgart 21“ hat
sich im Hinblick
auf die bevorste-
hende Volksab-
stimmung über
das umstrittene
Bahnprojekt das
Bündnis „Ja zum Ausstieg – Bündnis
Region Vaihingen“ gegründet. Daran
beteiligen sich die Vaihinger Ortsgrup-
pen des BUND und der Grünen, Mit-
glieder der Linken sowie Mitglieder
von BUND und Grünen in Mühlacker.

Das Bündnis strebt eine Vernetzung
der S 21-Gegner im gesamten Wahl-
kreis Vaihingen sowie der Nachbar-
wahlkreise Ludwigsburg, Bietigheim,
Leonberg und Enz an. Geplant sind
Infostände, Werbung in den Medien
und Aktionen, die vom 29. Oktober an
jeden Samstag bis zur Volksabstim-
mung am 27. November stattfinden
sollen. Unter anderem wird Tübingens
Oberbürgermeister Boris Palmer (Ar-
chivbild: dpa) am 9. November in der
Vaihinger Stadthalle sprechen.

Das Bündnis trifft sich immer mitt-
wochs, 19.30 Uhr, im Café Olpp, Stutt-
garter Straße 36.
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VAIHINGEN
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Im Blickpunkt

Absturz

ie rauschen mit 40 Stundenkilo-
metern in die Tiefe und trans-
portieren dabei pro Minute

168 000 Kubikmeter Wasser. Die Nia-
garafälle in Nordamerika gehören
zweifellos zu den großen Naturwun-
dern auf unserem Planeten.

Da kann Möglingen unmöglich mit-
halten? Vielleicht, doch die Strohgäu-
gemeinde hat den Leudelsbach und
auf Höhe des CVJM-Heims ebenfalls
einen Absturz, wie die Verwaltung
jetzt festgestellt hat. Dort donnert der
Bach aus einer Betonrinne in sein ei-
gentliches, natürliches Bachbett. 40
Zentimeter tief.

Touristen aus der ganzen Welt lässt
das natürlich kalt. Genauso wie die
Meldung, dass der Möglinger Wasser-
fall am Leudelsbach nicht länger stür-
zen soll. Viel zu gefährlich.

Dieser Ansicht ist jedenfalls das
Landratsamt. Das hat die Gemeinde
angeschrieben, verbunden mit der
Bitte, „diesen Mangel zu beheben“.
Nach der Europäischen Wasserrah-
menrichtlinie „sind solche Störungen
zu beseitigen und die Durchgängigkeit
des Gewässers wiederherzustellen“.
Nach Informationen unserer Zeitung
hat das Landratsamt ein ähnliches
Schreiben an die Regierungen der USA
und Kanada in Sachen Niagarafälle
noch nicht aufgesetzt. Die Kreisver-
waltung in Ludwigsburg wäre ohnehin
nicht zuständig.

Möglingen jedoch hat eingelenkt.
Schließlich will die Gemeinde noch
den Eselspfad für 45 000 Euro renatu-
rieren und hofft auf fette Fördergelder.
Doch mit dem Projekt können sich
nicht alle anfreunden. Die Freien
Wähler zum Beispiel winken ab. Rats-
herr Edgar Blank sagt: „Wenn es zwei
bis drei Wochen nicht regnet, sitzen
wir doch auf dem Trockenen dort.“
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VO N  P H I L I P P  S C H N E I D E R
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Moment mal

Kreisredaktion
Telefon (07141) 130–243
E-Mail kreisredaktion@lkz.de
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Kontakt
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Beispiel Martinskirche: Risse in Boden und Mauerwerk müssen wohl aufwendig sa-
niert werden. Archivbild: Ramona Theiss

Die Gebäudekosten fressen der evange-
lischen Kirchengemeinde Kornwest-
heim die Haare vom Kopf. Wie drama-
tisch die Lage ist, drückte bereits das
Motto einer Zukunftswerkstatt am
Samstag aus: „Umbruch, Abbruch, Auf-
bruch“. Wenn es um die Immobilien
geht, gibt es für die Kornwestheimer
Protestanten fast keine Tabus mehr.
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VO N  T H O M A S  FA U L H A B E R
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KORNWESTHEIM

Kornwestheimer Protestanten müssen über Verkauf von Gebäuden nachdenken

Kirche in akuten Finanznöten

Insgesamt unterhält die Gemeinde in
Kornwestheim und Pattonville 17 Häu-
ser und Kirchen, zwei Gebäude werden
gemeinsam mit den Katholiken genutzt.
Und alle zusammen kosten Jahr für Jahr
Geld. Derzeit knapp 200 000 Euro.

Diese Zahlen sind „inflationsberei-
nigt“, wie Kirchenpflegerin Renate
Schwaderer betont. Die Posten ziehen
sich in der Finanzplanung bis 2025 kon-
stant durch. Das heißt ohne Preissteige-
rungen unter anderem bei den Energie-
kosten oder Handwerkerrechnungen.
Und bei gleichbleibenden Ausgaben für
die diakonische Arbeit, Gottesdienste
und Umlagen. Das bedeutet: Es könnte,
ja dürfte noch schlimmer kommen.

Gleichzeitig sinkt die Zahl der Kir-
chenmitglieder stetig: 2010 wurde mit
9888 die Marke von 10 000 Gemeinde-
gliedern unterschritten. Bis 2025, dem
Zielhorizont, werden es nur noch rund
7800 sein. Damit sinken auch die Ein-
nahmen aus der Kirchensteuer, von
830 000 Euro in diesem Jahr auf etwa
665 000 Euro in 15 Jahren. Der Schwund
dürfte auch Auswirkungen auf die der-
zeit 5,5 Pfarrstellen haben.

Geschieht also nichts, fährt die Kir-
chengemeinde bis 2025 ein jährliches
Defizit von mindestens 150 000 Euro ein.
Nicht eingerechnet die Beseitigung des
Renovierungsstaus vor allem bei energe-
tischen Sanierungen. Bereits heute
müssten 2,5 Millionen Euro in die Hand
genommen werden, um die Gebäude fit
zu machen. Wahrscheinlich müssten
Risse in der Martinskirche aufwendig ge-
schlossen werden, listete Schwaderer
weiter auf. Die Heiliggeistkirche brauche
ein neues Dach und eine Wärmeisolie-
rung. Im Johannesgemeindehaus müss-
ten Treppenhaus und Küche neu konzi-
piert werden. Im Thomasgemeindehaus
sei das Flachdach fällig: „Mit den 60 000
Euro, die jährlich für Renovierungsmaß-
nahmen zurückgelegt werden, ist da
nicht viel ausgerichtet.“

„Wir sind zum Handeln gezwungen“,
sagt Dr. Peter Drehmann, Vorsitzender
des Kirchengemeinderates. Seit Mona-
ten werde hin oder her überlegt, ein Kö-
nigsweg sei aber noch nicht in Sicht.
Deshalb sei zur Zukunftskonferenz gela-
den worden, in der alle Interessierten er-

gebnisoffen ihre Idee äußern sollten. Et-
wa 40 engagierte Gläubige haben am
Samstag im Paulusgemeindehaus inten-
siv miteinander diskutiert. Die Anregun-
gen, die in sämtliche Richtungen gehen,
sollen auf der Klausurtagung des Kir-
chengemeinderates im Februar bespro-
chen werden. Ende 2012 soll dann ein
Konzept stehen.

„Wir dürfen das Problem nicht der
nächsten Generation vererben“, betont
Drehmann. Bis auf die denkmalge-
schützte Martinskirche im alten Dorf
und dem Standort Pattonville steht alles
zur Disposition. „Wir werden Menschen
enttäuschen.“ Denn in Kornwestheim
gebe es vier Gemeindezentren, jeweils in
erreichbarer Entfernung voneinander.

Statt teuer zu sanieren, könne auch
abgerissen und neu gebaut werden,
wenn es denn die Finanzen zulassen. Es
wird offen über den Verkauf einzelner
Immobilien nachgedacht, aber noch

nicht, über welche. Alles in der Hoff-
nung, die Kosten los zu sein – und dass
ein paar Euro in der Kirchenkasse blei-
ben. „Es ist die spannende Frage, welche
Häuser tatsächlich verwertbar sind. Das
ist für uns zentral“, meint Drehmann.

Ansätze wie Benefizkonzerte könnten
den Kern der Sorgen nicht lösen. Die
Einrichtung weiterer Kindertagesplätze
würde in erster Linie Kosten verursa-
chen. „Damit ist nichts gewonnen“, so
Schwaderer. „Kleckerlesbeträge“, die et-
wa durch zeitweise Saalvermietung zu
erzielen seien, würden nicht weiterfüh-
ren, hoffen beide auf den großen Wurf.
Aber, so betonen sie: „Wir werden nichts
übers Knie brechen.“ Erst einmal soll ei-
ne Strategie her, die den sanften Über-
gang erlaubt. Die Gemeindeglieder sol-
len auch schmerzhafte Entscheidungen
mittragen können. Bei allen emotiona-
len Bindungen sei bereits aber ein
Grundkonsens zum Sparen erreicht.
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SERSHEIM

Mal sarkastisch und mal poetisch waren die Texte beim Poetry
Slam zum Auftakt der Jugendwoche. Bild: Ramona Theiss

Gelungenes Experiment eröffnet kreisweite Jugendwoche
Poetry Slam zum Auftakt – Insgesamt sind bis Samstag 163 Veranstaltungen in 54 Jugendhäusern und Jugendtreffs geplant
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VO N  VE R O N I K A  S C H E I D L

„Es werden euch tolle Gedichte
und Texte um die Ohren flie-
gen“, versprach Jochen Weeber
dem Publikum. Der Schriftstel-
ler sollte Recht behalten: Beim
Poetry Slam, der die kreisweite
Jugendwoche eröffnete, zeig-
ten sechs Poeten, was sie drauf
haben. Das SKV-Heim war voll
besetzt, und nicht nur Jugend-
liche interessierten sich für die
Veranstaltung.

Aber Poetry Slam, was ist das
überhaupt? Es ist ein moder-
ner Dichterwettbewerb. Dabei
trägt jeder Teilnehmer seine ei-
gene Gedichte und Geschich-
ten vor. Acht Minuten lang hat
er dazu Zeit, benutzt werden
nur das Mundwerk, Mimik und
Gestik; Hilfsmittel sind verbo-
ten. Am Ende stimmen die Zu-

Verrückte Märchen, Liebesge-
dichte und Anleitungen zum
Umgang mit Veganern: Der
Poetry Slam im SKV-Heim
hielt viele erfrischende Dich-
tungen bereit und sorgte so
für eine gelungene Eröffnung
der kreisweiten Jugendwoche.

schauer ab, wer den Poetry
Slam gewinnen soll.

So standen am Samstag-
abend sechs Künstler auf der
kleinen Bühne, um gegenein-
ander mit Gedichten oder Ge-
schichten anzutreten. Vom Lie-
besgedicht bis zum verrückten
Märchen war einiges dabei.
Marvin Suckut aus Konstanz
und Dennis Schulz aus Heidel-
berg trugen je ein Liebesge-
dicht vor, die Schülerin Jenny
Ruff aus Ditzingen ein Gedicht
über Heimat. Die Texte der drei
jungen Poeten wurden vom
Publikum aber nicht ins Finale
gewählt. In die Endrunde ka-
men die Tübingerin Gabriele
Busse mit ihrer witzigen Anlei-
tung zum Umgang mit Vega-
nern, Böni aus Pforzheim mit
einem Gedicht über die Zeit
und WortArtiG aus Malsch mit
einem sehr sarkastischen Text
über Projekte, Mind Maps und
Kompetenzen. Nach jedem
Vortrag wurde der poetische
Text auf die Schnelle vom Ak-
kordeonspieler Peter Weiß mu-
sikalisch und sehr kreativ in-
terpretiert.

Die drei Finalisten trugen ei-
nen neuen Text vor und stell-
ten die Zuschauer vor eine

schwere Wahl. Was war am
besten? Gabriele Busse mit ei-
ner witzigen Erzählung über
ihr Stottern, Böni mit einem
verrückten Rapunzelmärchen
oder WortArtiG mit einer Er-
zählung über Probleme? Die
Wahl fiel auf WortArtiG, der
mit bürgerlichen Namen Ste-
fan Unser heißt. Zum krönen-
den Abschluss erzählte der Ge-
winner noch eine sarkastische
Geschichte über Zoobesuche
und stinkende Menschen in
der Straßenbahn, die sehr gut
beim Publikum ankam.

„Das hier war ein richtiges
Experiment“, sagte Rainer
Dietrich von der Kreisjugend-
pflege, die die Jugendwoche
organisiert. Keiner wusste, wie
der Poetry Slam angenommen
werden würde. „Poetry Slam ist
richtig in, aber auch eine Sze-
neerscheinung“, erklärte Diet-
rich. Das Experiment ist ge-
glückt: Das Sersheimer Publi-
kum wurde gut unterhalten
und die 20. kreisweite Jugend-
woche erfolgreich eröffnet. Mit
dem Schriftsteller Jochen Wee-
ber luden die Kreisjugendpfle-
ge und Gerd Langer vom SKV-
Heim zudem einen bekannten
Poetry Slammer ein, der den

Abend gekonnt moderierte.
Die 20. Jugendwoche steht un-
ter dem Motto „Lebenskunst –
Fit für die Zukunft.“ Ihr Ziel ist
es, die Jugendlichen auf ihre
Zukunft vorzubereiten. Darum
werden in der Kreisjugendwo-
che viele verschiedene The-

men und Probleme angespro-
chen, die junge Leute bewegen
und beschäftigen. Insgesamt
163 Veranstaltungen werden
vom 24. bis 28. Oktober von 54
Jugendhäusern, Jugendtreffs
und Schulsozialarbeitern an-
geboten.
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VAIHINGEN

Diebe stehlen
Traktorrasenmäher
(red) – Einen grüngelben Traktor-
rasenmäher mit Kabinenaufsatz
im Wert von 3000 Euro haben
Diebe zwischen Freitagnachmit-
tag und Samstagmorgen von ei-
nem frei zugänglichen Schulge-
lände in der Steinbeisstraße ge-
stohlen. Da sich der Schlüssel für
das Gerät unter Verschluss be-
fand, geht die Polizei davon aus,
dass die Täter das Fahrzeug auf
einen Anhänger luden und es ab-
transportierten. Der Rasenmäher
ist von der Marke John Deere,
Modell 355 D und hat ein Ge-
wicht von 291 Kilogramm.
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INGERSHEIM

Mit Pistole
Angestellte bedroht
(red) – Zwei Unbekannte haben
am Samstagabend einen Pizza–
Service in der Pleidelsheimer
Straße ausgeraubt. Sie bedrohten
das Personal mit einer silbernen
Pistole und zwangen die vier An-
gestellten, sich auf den Boden zu
legen. Die Täter nahmen mehrere
Hundert Euro mit sich. Die bei-
den Täter hatten den Pizza– Ser-
vice gegen 22.55 Uhr betreten. Ei-
ner der beiden richtete die Waffe
auf die 22, 35, 41 und 53 Jahre al-
ten Angestellten, während der
zweite die Kasse an sich riss. An-
schließend flüchteten sie zu Fuß
in Richtung Mühlweg.

Der Mann, der die Waffe hielt,
ist jung, etwa 1,70 bis 1,75 Meter
groß und von normaler Statur.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VAIHINGEN

Einbrecher scheitert
an Terrassentür
(red) – Ein Einbrecher ist Sams-
tagnacht bei seinem Versuch ge-
scheitert, in ein Wohnhaus in der
Mergenthaler Straße einzudrin-
gen. Er hatte gegen 2.45 Uhr die
Terrassentüre aufbohren wollen.
Da er nicht in der Lage war, sie zu
entriegeln, wollte er die Tür auf-
hebeln. Wegen des Lärms wurde
der Hauseigentümer wach und
auf den Täter aufmerksam, der
daraufhin fliehen konnte. Laut
Polizei besteht der Verdacht, dass
er auch die Türe eines Nachbar-
hauses aufhebeln wollte. In bei-
den Fällen schaffte er es nicht, in
die Gebäude einzubrechen.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●
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